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3. Sahrgawt 
— 

Sawinkow der Polenſreund. 
Ein polniſch⸗ruſſiſches Bünonis? 

Aus Warſchau wird Danziger Blättern ge— 
meldet: Die nenliche Meldung, daß der nach 

Warſchan gekommene ruſffiſche Kadetten; 
führer Roditſchew mit dem Plan umgehe, 
auf polniſchem Gebiet eine neue ruſſiſche — 
deutſchfeind che — Regierung zu proklamieren 
and zu dieſenn Behule hier eine ruſſiſche Armee 
gegen die Bolſchewlli aufzuftellen, wird von der 
„Gazeta Poranna“ vollauſ beftärigt, die aus 

⸗moßgeben der Quelle“ über dieſe Plaͤne ſolgen ˖ 
des mitteilt: Es ſoll hier aus „demokratiſchen 
Elementen“ eine ruſſiſche proviſoriſche 
Regierung ausgerufen werden, an deren 
Spltze Ro dilſchew flehen und in weicher der be 
kannte Sawinkow das Porteéefenille 
des Auswärtigen übernehmen würde. Aus 
ruſſiſchen Kriegẽ gefangenen, die ſich in den Laͤn 
dern der Entente und in Deutſchland befinden 
und deren Anzahl auf 600 000 Mann geſchätzt 
wird, gedenkt man eire Armee gegen die 
Bolſchewikin auſzuftellen. Die Ansbildang 
und Audrũftung dieſer Armee würde Polen unter 
Beiblie der Entente übernehmen; an der Spitze 

der Arwee ſoll General Bredow ſtehen. 
Die Regierung Roduſchew würde ſofort die Un⸗ 

abhandigkeit der Ukraine proklamieren. 
* Soweit die waßgebende Quelle deß gerannten 
polniſchen Blattes Der Kurier Poliken be⸗ 
hauptet allerding, dieſe Meldung entſyruch 
nicht den Tatſachen: Roditſchews Plan ſei in 

anderer und hänge mit der bevorflebenden An 
kunft Sawinkows in Warſchau zuſaiumen Was 
beabfichtigt vun Saw ntow Die Antwort darauf 
hat er ſciber gegeben in einer Unterredur g wit 
dem Pariſer Verichterfiatier der „Gazeta War— 
Zꝛawſta“, worin er ſich wöͤrtlich folgendermoßen 
Außerte: ¶ Saſerow gehört u jerer poluiſch— bnreaukraiiſchen Groppe des alten erſſiſchen Re— 
gimes die alde Hanpitcägerin der rüſſiſchen 

Affentlichen und g heimen Germanophilie be—⸗ 
zeichnet werden maͤß Kerenſki wiederum gebört 

zu jener kleinen Gruppe der ruſſiſchen Jnt llel 
tuellen, die nnbewußt mehr oder minder bolſche— 
diſtiſch ift. Ich aber betrachte freundnach⸗ 

arliche Beziehungen zwiſchen Polen 
und Rußland, ja fogar ein polniſch 
raſſiſches Bünbnis als eine Hapi— 
bediugung für einen zerſeden in Eu⸗ ropa. Diefer Freundſchaft bedürſen in gleichem 
Maße beide Voͤlter ſchon in Anbetracht der ihren 
gemeinſam drohenden Gefahr. Hot eiſt Polen 

n geficherten Frieden im Ofilen. ſo kann es 
ſein ptaugermert nach dem Weften richten 
and darauf bedocht ſein, daß ſeine Simme und 
ſeine Stellung don im Komert der Vdiler nicht vermiudert wird Ich din auch ſchon des haib ein Anhaͤnger einer ruſfiſch polniſchen dg 

olen 

wird — und dies würde ich als einen Verrat 
an den nationalen Intereſſen Rußlands betrach⸗ 
den. Um Rußland zu reiten, will ich mich auf 
Polen flützen, genau ſo, wie ich mich ſeinerzeii 

2uſ die anderen Mitglieder der Enteute geflützt 
habe⸗. 

Miljukows Doppelſpiel. 
Wir können von hier ans nicht beurteilen, ob 

Sawin kows Freundſchaft ſür Polen echt oder 
henchelt ift Ein anderer raſſiſcher Polltiker 
Herr Miljnkow, ſcheint indeſſen ein Doppelſpiel 
zu treiben. In einem Interview mit dem Lon⸗ 

doner Vertreier von „Politiken“ aͤußirte er ſich 
über Polen. 

Die Polen, ſagte er, glauben törichterwelſe, 
daß ſie Rußland in Zerjplitſerung und Ohr macht 
erhalien können; deswegen haben ſie unſeren 
natioralen Armeen Denikins und Judentiſchs im 

68 m Sexttn ur — A gegen die Boiſchewiki nicht geholſen. Wir 
VPolen damols um Hilfe vund ſicherten ihm wolle Attiondfrelhcit zu. —* anf dem Gebiete, 

das dad polniſche Heer eventnell exobern wurde 
Die polniſche Anlwort lief erfi nach einem halben 
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Jahre ein, und da war es ju ſpat 
t, ſeine hiftoriſchen Greugen von 1772 wieder 

lich kein Ruſſe anertennen, die ſich weit auf 
dacher Gebiei erftrecken, das zudem nur von 
ufſen bewohnt in Wie kurgfichlig inüſen die Polniſchen Staatsmänner ſein, daß ſie ſich Ruß⸗ 

nd zum Feinde machen. Sehen ſie nicht, daß 
Sunatlon für Polen anmöglich iſt, wenn ed 

m Qſten aund Weften Feinde hat? Schon als 
wir im Jahre 1905 die Revdolution in Peters⸗ 

J — ſrieit ain eſarihes Spiel. Es ver 
Luzurichten. Dieſe Grengen wird ſelbſtoerfländ 

hurg vorbereiteten, verſprachen wir den Polen die 
—* größte Selbſaͤndigteit innerhalb der 
ethno zraphiſchen Grenzen des Landes. 

Nach der großen RKevolmion war ich, Mil⸗ 
jukow der erfie, der Polen Danzig anbot 
Eme deutſche Stadt im polniſchen Lande, wahrend 
die Utraine Lemberg haben ſollte, das hauptſaͤch⸗ 
lich von Polen berohnt, aber das Zentrum in 
einem ausgeſprochen nukrainiſchen Geblet iſt. Es 
ift dezeichnend, doß die Polen beide Städte ver⸗ 
langten. 

Die vorllegende Aeußerung des ehemaligen 
Führers der ruſſiſchen Kadettenpartel zeigt ſeine 
politiſche Charakterlofigkeit in grellftem Licht. 
Heute bruſtet er ſich damit, daß er im Jahre 
305 die Reoolution in Petereburg vorbereitet 
hat, dieſelbe Revolution, für die er vorher dad 
derächiliche Wort vom „oten Fetzen geprägt 
halte Heute will er den Polen ſchon immer die 
grdßte Selbfiandigkeit verſprochen haben. während 
die Haltung der Kadetten bis zum Jakre 1917 
ſeſbft audg ſorochen rußlandfreundliche Polen ins 
atubifliſche Lager getrieben hai. Gexade um die 
Polen min dem Verbleiben im ruſſiſchen Reichs 
verband auszuſöhnen, hat tc als notiounaled 
Ziel den Beĩtz von Danzig — natüelch auch 
dis ruffiſchen Richthafen — verheißen, daß den 
Deuifſchen im Kriege mit Waffengewalt abzu⸗ 
nehmen wäre. 

Rußland und oie Verbundͤeten. 
I VPearis, 6 Juni. Gat). 

Bei Beſprechung der Doklrinen, denen ſich 
Lloyd George in ſeiner Politik gegenüber 
Sowjetrußland bedient, dieht der „Tewps“ die 
Schlußfolgerung, daß keirer von den Verlünde 
ten mit den Bolſchewiken in uähere Beziehungen 
irrten und politiſche Verhandlungen zum Scha⸗— 
den des andern ſühren dürf?. Der Friede 
muß gleichzeitig an allen Fronten 
geſchloſſen werden. Rußland muß ent 
ſprechende Sicherheiten betreffs der Bezahlung 
ſeiner Schalden geben. 
Bedeutſame Beſchlũſſe der engliſchen 

Eiſenbahner. 
Pariß, 6. Juni. (Pat.). 

Einer Londoner Meldung zufolzge hat der 
Vollzug! aue ſchuß des Verbandes der Eiſenbah⸗ 
ner 2 Beſchlüfſe gefaßt, die, wie der „Daily 
Herald“ feſifiellt, ungünßdig auf den Lauf der 
Arbeit einwirken können. Die erfte Entſchließung 
ſordert die Verhinderung, der Verla— 
dung von Munitton für die mit 
Sowjetrußland kämpfeuden Staa— 
ten. Die zweite fordert die ſtreilenden Eiſen⸗ 
bahner in Irland auſ, die Arbeit bis zur neuen 
Kouferenz wieder auſzunehmen. Sloyd George 
erklärte der voon Thomas geführten Abordnung, 
daß die engliſche Regierung die Verhinderung 
der Verfrachtung von Munition für Polen nicht 
dulden werde. In Irland wurden in der ltzten 
Wothe bei 120 Ueberfällen 48Perſo 
nen getötet. Die Regierung kann keinesfalls 
erlauben, daß, um einen Munitlons mangel her 
vorzurufen, die Poliziſten dafür herhalten ſollen. 

Zur Frage der Sonder⸗ 
ſtellung Großpolens. 

Warſſchau, 6. Juni. 
Die amtliche Wochenſchrift des vwolniſchen 

Handelesminiſteriums, Handel i Przemyst“ſchre bt 
in ihrer lezten Nummer vom 27, Mai. Die 
Gezeta Worszowvska“ berũhrt in einem politi⸗ 
ſchen Leitartitel unter dem Titel. Zur Frage der 
Sonderftellung Großpolend“ die Angelegenheit 
der wiriſchafiliche Vereinigung der preußiſchen 
Teilgebiete mit den übrigen polniſchen Gebieten 
und führt als Hindernis dieſer Vereinigurg den 
allgemein bekaunten Preidunterſchled in Groß⸗ 
polen und Kongreßpolen an. Die Aufhebung der 
Sonderflellung wurde für Großrolen katafirophale 
Folgen haben. — Die bis zum Uebermaß feſt 
deftellten urd anerkannten Beweizgründe der 
Gezeta Woarsza wska“ entſcheiden nicht die Frag⸗ 
der Umſikatlion ſelbſt. Die Unterſchiede in den 
wiriſchaftlichen Verhaltniſſen Groß polens und den 
der anderen Teilgebiete ſind das Erxgebnis jabre 
langer politiſcher Eigenflellungen. Sie laſſen ſich 

nicht von hebte auf morgen beſeltigen und daher 
wurden dieſe Argumente noch ſehr lange gegen eine 
VBereinheitl ichung ſprechen. Regierung und Sejm 
mußten alſo, ſo ſehr ſie auch den Grundſatz ſür 
die Aufheburg der Sonderftellung der Teilgebiete 
betonen, vorausſehen, daß derartige Umwälzungen 
unvermeidliche E ſchütterungen des Wirtſchaſt⸗ 
lekbens nach ſich ziehen würden. Es handelt ſich 
alſo, wie dle Gezeta Worszawska“ richtig be- 
merkt, zur um das Tempo der Unifikation and 
ihre fachgemäßige Durchſührung 

Oſtſee — Schwarzes Meer. 
Danzig, 6. Juni. 

Die „Gazeta Gdonſta“ bringt in ihrer letzten 
Nummer das Urteil des Vertreters des Haupt⸗ 
vorflandes der polniſchen Schiffsligo, des In⸗ 
genieurs Oberft Krzyonowſki, in der Weichſelfrage. 
Es lautet auf das alte polniſche Programm von 
Meer zu Meer, und die jetzt neu geftellte An 
nahme, zur Beherrſchung des Waſſerweges 
Weichfel, Buq, Prypet, Dujepr zu gelangen, der 
die Oftſee mit dem Schwarzen Meer verbindet. 
Dieſer Waſſerweg intereſſiere berelts England 
und Velgien. Auch Deutſchland warte mit ſeinen 
Flußfahtr zeugen auf den Augenblick, um durch 
den Bromberger Kanal die Schiffahrt auf den 
polniſchen Fluͤfſen. insbeſondere auf der Weichſel 
zu beherrſchen. Nach dem Urteil des ANeſerenten 
tann die Weichſel auch ohne endgültige Regu⸗ 
lierung, die 20 Jahre in Anſpruch nehmen —8 
von ganzen Weſchſelkahn⸗Flottillen befahren wer 
den. Allerdinas müß‘en danernd Sſcherungs 
arbeiten ausgeſührt werden, wie Fefifteckung der 
Fahrriune uud Kudbaggerung von Unlirfen. Eb 
werde dann möglich ſein, nicht rur zur Beför⸗ 
derung großer Menogen Petroleum, Salz. Kohlen 
und Holz, die ſich ſich zum billigen Waſſertrans. 
port eiguen, die Wiichſel zu benutßen, ſondern 
Polen werde dadurch derndge ſeiner Waſſer 
ſtraßen ein großes Tranſit gebiet jſür ganz Europa, 

Oeſterreichs Anſchluß 
an Deutſchland. 

Salzburg, 6. Juni. 
Wie das „Sal,burger Volls blatt“ meldet, 

hatte der Kepilän der franzöſtſchen Militärmiſ⸗ 
ſton de USpine, der Lürzlich beim Landert haupt⸗ 
mann ⸗Stellvertreter in Salzburg Informationen 
über die Anſchlußbewegunz einholte, zuvor Be 
ſprech angen mit dem Vorſtandsmitglied der deut⸗ 
ſchen freiheitlichen Partei, Profeſſor Dr. Karl 
Waaner. 

Wagner erklärte dem Kapilaͤn zunächſt, daß 
es keine öſterreichiſche Nalion neben der deutſchen 
aebe, und betonte die Einheit der dentſchen 
Nation, Wir Deutſchen in Oeſterreich betrachten 
uns als ein Volk von Brüdern im Deutſchen 
Reich und als politiſch abgetrennte Glieder bdes 
deniſchen Volkes. Kapitän de l'Epine gab zu, 
daß er dieſe Erklärung zum erſtenmal in dieſer 
karen Weiſe höre. Proſeſſor Wagner ſagte, 
die Siimmung ſei ſelbſtverſtändlich allgemein ür 
den — auch aus wiriſchaf: lichen Gründen. 
Nicht die gleiche Uebercinflimmung herrſche dar⸗ 
ũber, ob der Anſchluß an das Reich oder an 
Bayern zu vollziehen lei. Jedeuſalls würden 
fich aber alle Salzburger, wenn der Anſchluß an 
Deutſchland nicht möglich ſei, für eine Födera 
tion erklaͤren 

Der Kapitän ſuchte für die Donau Föderation 
Stimmung zu machen Dabel wies Wagner auf 
den Heß hin, den die ſüddentſchen Nationali 
täten im alten Oefterreich gegen alles Deuiſche 
hegten. Aaf die Frage, wie weit der Anſchluß 
ſchon vorbereitet ſei, antwortete Prof. Waner, 
darũber könne er keine Auskunft geben. Er ſei 
aber überzengt, daß alleß unternommen werde, 
was auf dem Wege des Rechts durchführbar ſei. 
Kapi·an de l'Epine gab daun zu bedenken. daß 
ein Aufgehen in das Degatſche Reich auch lür die 
Salb burger als Süddeuiſche kaum mihr zu 
wünſchen ſei, da damit ihre Elgenart, die von 
jener der Norddeutſchen, insbeſondere der Pren⸗ 
hen, ganz verſchleden ſei, bedroht wäre. Darauf 
erwiderte ihm Proſf. Wagner, daß es gar nicht 
ſchaden koͤnne, wenn man etwas von dem ftram⸗ 
men noxddentſchen Geift zu ſpüren bekäme. 

Daun lobte Kapilänſde l'Epine den Kron⸗ 
prinzen Rupprecht, der in Bayern einen außer⸗ 
ordentlich areßen Anhang habe Er ließ durch 
blicken, doß auch Frankreich nichts degegen haben 
würde, wenn ſich Ofterreich an ein unter der 
Herrſchaft des früheren Kronprinzen Ruopprecht 
ſiehendes Bawern anſchließen würde Dararf 
hbetonte Profeſſor Wagner die unbed ingt republi 
kaniſche Geſinnung ſeiner Parteigenoſſen. Kapi⸗ 

tän de l'Epine erklärte ſchließlich, die Entente 
wäre bereit, den Anſchluß zu bewilligen, wenn 
der Beweis erbracht wäre, daß Deuiſch Oefter⸗ 
reich allein nicht leben könne. 

Das an Ungarn begangene Unrecht. 
Paris, 6. Juni. (Pat.). 

Unmittelbar nach der Uoterzeichnung des 
Frieden zvert ages erklärte der Vorßtzende der 
ungariſchen Delegation dem Korreſpondenten der 
„Chicato Tribune,“ daß die Ungarn die Aus— 
führung des Friedens vertrages in m litaͤriſcher, 
nationaler, ſowie wirtſchaftlicher Hinſicht als 
numsglich betrachten. Die Ungarn haben den 
Friedensvertrag in der Ueberjengung unterzei 
net, daß die ganze Welt es eikenren werde wie 
ungerecht man mit Ungarn verfahren ſei und 
daß die Verbündeten ſich ſchließlich doch be— 
muhen werden, das an Üngein begangene Un— 
recht wieder gulzumachen. 

Zur Präſidentenwahl 
in Prag. 

Wie wir bereits kurz meldeten, hat Ende 
Mal im Gedbäude des ehemaligen Rudolfinums 
eine emein ſam⸗ Sitzung der beiden Kammern 
der Nationalverſammlung ſtattgefunden, um die 
Wahl ded Praäſtdenten der Repuodlik oorzunehmen. 
Die Wahl geftaltete ſich ſehr fürmich. Von 
280 Abgeordutten nahmen an der Waͤhl 270, 
von 142 Senatoren 184 teil. Dr. Maſaryk 
wurde mit 284 von 411 Stimmen gewählt. 

Präſident Tomaſchek, der die Sitzung eidffnete, 
ftellte die Beſchlußfähigkeit des Hauſes feſt, 
worauf zur Wahl durch Abgabe von Suimmzet⸗ 
teln über Namens aufruf geſchritten wurde. Wäh⸗ 
rend der Verleſung der Namen der Abgeordneten 
und Seratoren, deren Taufnamen auch 
bei den Deutſchen und Magywaren 
in tſchechiſcher Sprache verleſen 
wurden, lam es wiederholt zu Zaſammenfdbßen. 
Die Deulſchen riefen: „Wir bitten, auch denlſch! 
Das verſtehen wir nicht!“ Als der druͤtſche Ab⸗ 
geordnete Burian mit „Frantiſchel“ anfgerufen 
wurde, ſagte er: Ich driße Franz!“ Ver Abg. 
Halmreich wurde mit Jindrich“ aufgeruſen. 
Er ſchrie: Ich proieſtiere gegen dieſe Verun⸗ 
ſtaltung meines Namens!“ Der Führer der 
deutſchen Nationalſozialiften Knirfch warde 
mit „Jan“ titullert. Abg. Patzeelt rieſ: „Die 
Freiheit koͤnnt Ihr uns nehmen, aber die Namen 
nicht!“ Als Dr. Lodgman zur Wahlurue 
ſchritt, begleiteien ihn ſelne Parteigenoſſen mit 
Hoch⸗ und Heilrufen. Abg. Maher, mit 
„Frantiſchek“ aufgeruſen, rief: „Ich bin der 
deutſche Mayer Frauz!“ Ebenſo der Äbg. Pit⸗ 
tinger: „Ich wurde als Degntſcher geboren 
und heiße Franz!“ Abg. Schollich, der mit 
„Arnoſdt“ aufgernfen wurde, proteftierte: „Ich 
verbitte mir dae, ich heiße Ernſt!“ Der ma⸗ 
gyariſche chriſtlihſoziale Abg. Tobler rief, 
beoor er ſeinen Platz verließ, in deutſcher Spracht 
in den Sial: „Hoch das Selbſtbeftimmungsrecht, 
das primäre Recht der Volker gegen Gewalt“ 
Später wurde dleſe Uebung abgeſtellt und der 
Name des Seunatord Hartwurde ſchon deutſch 
aufgerufen, was auf ˖deutſſcher Seite mit den 
Rufen „Endlich!“ aufgenommen wurde. 

Zur Konferenz in Spaa. 
Brüufſel, 6. Inni. GPat.) 

Die italieniſche Roegierung teilte dem 
belgiſchen Kabinett mit, daß ſte auf der Kon⸗ 
feren in Spaa von dem Minifterpräſtdenten, 
dem Außenmwinifter nnd dem Pariſer Botſchafter 
repräſentiert werden wird. 

Supen und Malmesy. 
Pari⸗, 6. Juni. (Pat.) 

Die Votſchafterkonlerenz beriet unter Vorſitz 
Cambons üher die Antwort auf die degutſche 
Proteſtnote gegen den Beſchluß der Konſerenz be⸗ 
treffend die Frage der Feſtiegung der Grenzen 
in den Bezirken Eupen und Malmedy. 

Derbotene Fronleichnamsprozeſſion. 
Beuthen, 6. Juni. (Pal.) 

Der Entrertekontrollezxkr in Rybnik, der 
italieniſche Oberft Pafli, verbot am Fronleich⸗ 
namstace die Prozeiſion unter dem Vorwande, 
daß diefe in eine polniſch⸗natlonale Kundgeburg 
audarten könne. Dieſes Verbot bat unter der 
polniſchen und katholiſchen Berölkerung große 
Erbitterung hervorgeruſen. 
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Tokales. 
Lodz, den 8. Juni. 

Psöbeleien des „Kurßer Ludzli. 
Unter der Ueberſchrift Um die Deutſche 

Lodzer Zeitung“ ſchreibt die Sonntagsaus 
gabe des Kurjer Ludzkin: 

Im Augenblick der Entwaffnung der Deutſchen 
bemůhte ſich der größte Teil der Bevölkerung den 
Feind aꝛu entwaffnen und die abgenommenen Waf⸗ 
ſen an die in Eile gebildete bewaffnete Macht 
— 

3 gab jiedoch v e'e, denen es nicht ſo ſehr um 
die Entwoff ung des Feindes, ais um den Raub 
und die Aneianung von deutſchem Vermögen ging, 
das Polen gehörte. 

Unter anderen fand ſich ein Zude, der fich das 
von Napieralſti und Zawilowſti herausgegebene 
Gezieferblatt Godaina Poiuli“ aneignete und ach 
Aenderung ſeindes Titels in „Glos Polſtis, es bis 
jetzt noch heraus gibt, wobei er ein Vermögen er 
wirbt. Als Gnuiſchädigung zahlte er dem polaiſchen 
Fiekus lu upiae 16 000 Mark auf Grund der Ab⸗ 
ſchäzung ſeiner Partelangebörigen von der P. P. S. 
Noch beſſer richtete ſfich das Konſortium der deut 
ſchen Hatatiſten aus der Redaltion der „Dentſchen 
Lodzer Zeitung? — dem deu ſchen Amtsklett — ein, 
die ſich gleich alls ohne Zeremonie das ganze Germo⸗ 
gen dieſes Verlages ancigneten. das Amtsblatt in 
godzer Freie Preſſer umbenannten und, ohne dem 
vppolnif Sen Fie kus eiven Groſchen zu geben, das 
IGeſchäft ſeeleenruhig weiterführen, wobei fie 
jogar vou Zeit zu Zeit an die Adreſſe der Polen 
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eien 
— dieſes Geſchäft“ der Herren Redakteure von 
der Deutſcherka erinnem wir die polniſche Staats⸗ 
anwaliſchaft und fragen oleichzeitig, warum von 
den Zueimer⸗ bieher noch leine Eetſchädigung 
für den Polniſchen Fukus verlangt wurde 

Soweit das Blatt. 
Man muß zugeben: es gehört ein großes 

Maß voun Unverſchämtheit und Borniertheit dazu 
eine ſo gemeine Lüge, wie ſie die Behaaptung 
über das Entſtehen der „Lodzer Freien Preſſe“ 
if, zu verbreiten. Die Sucht zu Begeilern, er 
filckte in der Schriftleitung jedes 
journaliftiſcher Ethik und ließ ſie nicht davor 
zmückſchteden, ihre Leſer und die öffentliche 
Meinung irrezuſühren. Wer die Lodzer 
Verhaͤltniſſe nur einigermaßen kennt, welß, 
daß die Deuck rei der „Deniſchen Lodzer Zei⸗ 
tung“ nach der Eutwaffnung der Deotſchen von 
dem poluiſchen Finanzminifterium übernommen 
und in eine poiniſche Staatsdruckerei 
umgewandelt wurde, die noch hegte, be 
fteht! Ferner wurde das in einer Bank be 
ſindliche Barvermoögen der Zeitung mit Beſchla; 
velegt. Der Delegierte des Finanzminifterinms, 
der die Uebernahme damals vollzog, amtiert ſo⸗ 
gar noch heute in Lodz. 

Angeſichts dieſer Tatlachen entblbdet ſich das 
Blatt nich ins große „patriotiſche“ Horn zu 
blaſen und ſogar nach dem Staatßanwalt 
zu nſen! Naͤch dem Staatdanwalt zu xaufen 
haben in diefem Falle wir das Recht! Es ift 
wirklich Zeit, daß rahige Bürger des pol 
niſchen Staates vor jonxnaliſtiſchen Wegelagerexn 
von der Art des „Kurjer Ladzki“ geſſchützt 
werden. Ohne Beweiſe Vorwurfe über Beſpeiung 
der Polen zu erheben, vermag jeder Schelm; erft 
nachweiſen, da un anklagen! 

Wander nehmen muß es, daß die Heraus⸗ 
zubar des Kurjer Ludztl mit der von ihren 

dattenren in der letzien Zeit geübten ſchon 
mehr Revolvertakkik einverſtanden ſind. 

vDie Herren: Wiltorx GSroszkowſkti (Apo 
theker) und Jan 

guten Klang haben. 
Um unſeren Leſern 

dem Kaxrier Ludzti“ 
der Pogromluſt 
Nachſftehendem e 

Die ſchöne Unbekannte. 
Roman von g. Courtho⸗Mahbler. 

32. Fortſegung. 
Träumeriſch ſchante Hardy auf das blühende 

Land, daß nun ihre Heimat war, and das ſie 
Reben gelernt hatte. Sie ſtützte den feinen 
Kopf 
einen Halt fand. 
in dem ſchlichten, 
Stoff, das weiter keinen Schmuck hatte, 
breite Saäume 
Dacuber trug ſie eine loſe goldſarblge Jacke aus 
Seldentrikei. mit einem in langen Enden herab⸗ 
ſailenden, geſchlungenen Gülrlel. Den breiten 
Schuhhui hatte ſie vor ſich auf den Tiſch gelegt. 

In ſuße Traͤume verſunken, lächelte ſie vor 
ſich hin. Sie mußte daran denken, 
geliebte Mann in dieſen Wochen bemüht hatte, 
AIn ernentes Alleinſein mit ihr herbeizuführen. 
So gern haͤtte ſie ihm geholfen. Aber nun, da 

ees ungehindert hätte ian koͤnnen, ließ es 
hhre Schuchternheit nicht zu. Was er wohl von 

ihr gedacht haite, als ſie an jenem Tage vor 
ſanen Worten davonſioh und Mias Namen rief? 
Ahnte er, daß ſie nur in Verlegenheit und Ver ⸗ 
wicrung davongelauſen war, oder glaubte er, 
ſie wolle ihn nicht weiter reden laſſen, weil ſie 
ſeine Gefühle nicht exrwiderte? Wenn er es nun 
ais Ablehnung aufgefaßt hatte und nie, nie 
wieder ſo liebe Worle zu iht ſprach? 

Sie erſchrak vor dieſeim Gedanken. Aber 
dann bernhihte ſie ſich wieder. Neir, nein, ſeine 
Augen hatien die ihren nach wie vor mit dem 
wacnen Auſteuchten gelucht. Und als er ſie ge⸗ 
flern vom Pferde gehoben hatte — nle überließ 

als 

efühl von 

Stypaltowiki Quriſt) 
ſind doch Perſoͤnlichkeiten, deren Namen in Lodz 

einen Begriff von dem in 
üblichen rüden Ton und 

zu geben, veröffentlichen wir in 
ne Notin die gleichfalls in der 

anf den Arin, der auf der Lehne der Bank 
So bot ſie ein liebliches Bild 
weißen Kleidchen von duftigem 

in gleichmäͤßigen Abſtänden.ſie jaß 

wie ſich der 

letzten Sonntagnummer dieſes Blattes, deſſen 
Lodz ſich nicht rühmen kann, geftanden hat: 

Die erfte Bezirks⸗Sam nlungs Kom niſſion für 
die Plebiſzite brrichtet uns, daß der Haus und 
Apothekenbeſitzer am Balu'er Rinae, Kadperkie 
wier den Sam nleru, die Plebiſzitabzeichen ver 
kanf en, in mürriſchem Tone geant vortet habe, 
daß er keine Abzeichen kaufen werde und man 
ihm die Zeit nicht nehmen ſolle. Achtung, Bär⸗ 
ger von Baluty! Neymt auch Ihr nichts von 
der teuren Zeit des Herrn Kasperkiewiez und 
kauft nicht bei ihm! Mäß!e mau nicht daran 
denkten, einen mocaliſchen Zvang auf derlei 
„Bärger“ auszuüben? Kuf einer VBerſammlung 
wurde der Gedanke angeregt, diejenigen Fenſter 
ſcheiben, an denen keine Plebiſzitzeichen kleben, 
einzuwerfen. Das wäre vielleicht ein zu radi⸗ 
kales Mittel, doch müßte man ein anderes er 
ſianen, das diejenigen, die ihre Pflicht dem Va⸗ 
texlande gegenüber nicht erfuilen, ebenſo ſchmerz 
haft fühlen wücden. Denn die Zeit eilt. Die 
Sammlung wird nue noch kaum eine Woche 
daurrn. Suchen wir alſo nach einem Mittel für 
diejenigen, die ſich ihrer Pflchl entzieheu.“ 

Die Seutſchen — gqute Bürger Polens. 
Der Dilennik Bialoflock“ veröffentlicht unter 
dem Titel „Zu: Nichahmuag!“ folgendes; „Es 
hat ſich herausgefteli, daß die hleſigen Evan⸗ 
aeliſchen, gewoͤhnlich genaunt Deutſche, gute 
Burger Polens ſind (Der „Diienynit Bialoſtocki“ 
welß das erft jezt? Wir wußten's ſchon lange! 
Anmerkung der Schriftl) Davon ein kleines Bei⸗ 
ſpiel: Der in das Wojewodſchafiekomitee ſür 
Staatsanleihe Propaganda beruſene Paſtor 
Zirkwitz veranſtoltete in der hiefigen ebange⸗ 
uſchen Kitche, Kosciot, die ginz uundtig immer 
noch kircha genannt wiad, einen Gottesdienft in 
polniſcher Sprache, nach dem er alle Anweſenden 
zu einer Verſammlung in ſeine Wohnung in der 
Warszawẽkafir. einlud. Hier erklärte er in herz⸗ 
lichen Worten, daß jeder Bürger Polens danach 
traͤchten müſſe, daß Polen mächtig werde, damit 
es calley ſeinen Baͤrgery Freiteit und Wohltand 
ſichern könne Zum Schluz forderte Paſtor girk 
witz zur Anlelhezeichnu‘g auf die dem polniſchen 
Staqie die Mittel geben ſoll, alle die Ein— 
richtungen einzuführer, die zum Gedeihen der 
Induftrie uad des Ickerbaus uns ſomit zum 
Wohlftaude der Beodlkerung Polens führen ſollen 
Auf Grund dieſer Rede des Paſtors Zirkwitz 
wurden von 24 anweſenden Veuiſchen (veren 
Numen die Zeitung ongibt! Die Schriftleitung) 
112 250 M. für die Anleihe gezeichnet.“ 

Am ſiagtlichen Lehrer⸗Seminar mit 
dertcher Uaterrichtsſprache in der Evange⸗ 
lictaftraße 11 fand geſtern nachmittag in Anwe⸗ 
ſenheit des Vertreters des Kultusmipiſteriums 
Dr VLadwig Eckert. desd deniſchen Sejmabge⸗ 
ordneten Joſef Sp'ckermann des Superirtenden⸗ 
len Angerſtein, der Paftoren Gerhardt uand 
Patzer, des Kuratoriums und pädagogiſchen Rats 
diefer Lehranſtalt. der Eltern der Zöͤnlinge u. ſ. w. 
die feierüche Shlaßf ier ſtatt. Die Abgangspiu⸗ 
fung haben im verfloſſenen Schaljahre 20 Schü— 
ler und Schulerinnen beſtauden. Einen aus führ⸗ 
lichen Bericht über dieſe eindrucks volle Feier 
und die Namen der Abiiurienten bringen wir 
Ranmmangels wegen in der morgigen Ausg abe 
unſeres Blattes. 

3 Willionen polniſcher Vöockwanderer. 
Im Wanderungdlager Dauzig ̟ Troyl ſind gegen 
wartig 700 amerilkaniſch⸗ polniſche Rückwanderer 
untergebracht, die am Sonntag mit dem engli⸗ 
ſchen Dampfer Swmolenſke im Hofen eingetrof⸗ 
fen ſind. Nach ihren Berichten hauen ſich gegen 
3 Millionen amerkaniſcher Polen in amerikani ⸗ 
ſchen Häſen auf, um über Danzig nach Polen 
zurtick utehren Sie beklagen ſich über ſtarke Aus⸗ 
huug in Amerika and Enalaud. Nach 3-6 

er dieß Amt dem Freunde — hatte ſie ſein Herz 
lant und ſftark gegen das ihre zu klopfen ge⸗ 
ſühlt. Und ſeine Äugen hatten mit ſo heißem 
Flehen in die ihren geſehen, als wollte er ſra 
gen: Wes halb quälft du mich? 

Guten Morgen, mein anadiges Franlein,“ 
tonte plötzlich ein ſonores Organ an ihr Ohr, 
das ſie ſo gut kannte. 

Sie zuchte zuſammen und warde glühend rot. 
Umſuſehen wagte ſie ſich nicht. Sie vermochte 
nicht gleich zu antworten. 

Zanter irat jetzt an die Bauk heran, auf der 
28. 
Sie bewuadern gewiß die ſchöne Ausſicht. 

Ich finde fie auch ſehr verlodend,“ fuhr er ſort. 
Dabei ſah er aber nicht auf die Landſchaft, 

ſondern auf ſie herab. 
Sie haite ſich mühſam gefaßt und ſah zu 

ihm auf mit einem ſchenen, hilfloſen Blick, der 
ihn rührte. 

„Guten Morgen. Herr von Halldorf. Ich 
habe Sie gar nicht kommen hoören and bin er⸗ 
ſchrocken, aͤls ich plötzlich eine menſchliche Stimme 
vernahm.“ 

Er ging am die Bank herum and blieb vor 
ihr ſtehen. 

Wollen Sie mir nicht die Hand zum Gruße 
reichen ?“ bal er weich. 
Dao dbot ſie ihm die Hand. Er fählte, wie ſie 
zitterte und dad erregte ihn ſehr. Feſt preßte er 
die Lippen anſ die ſchlanke Hand. 

Darſf ich ein wenig hier Plat nehmen oder 
verbannen Sie mich aus Ihrer Nahe?? 

Gardy hatte ein Gefahl, als muſſe ſie wieder 
blindlingẽ daonlaufen. Aber ſie biß die Zähne 
zJuſammen und blieb. Mit elinem verlorenen 
Zacheln machte fie eine Bewegung, die ihn zum 

wöchi gem anfreiwilligen Aufenthalt in verfſchie⸗ 
denen amerikaniſchen Häfen wurden ſie zunächit 
nach Southampton eingeſchifft. Von bler aus 
erfolgte der Weitertrant port mit der Eiſenbahn 
rach dem Ofihafen Hall Somit mußle halb 
Eugland durchquert werden. Die Rückwanderer 
ſind nach Angaben der poluiſchen Blätter darch⸗ 
weg wohlhabende Leute. Am Montag Abend er⸗ 
folgte iht Abtransport nach Warſchnu und 
Pofen. 

Neine Zulafſung von Paketſendungen 
nach der Feidpoſt Ar. 53. Die Zeitungemel⸗ 
dung von der Zalaſſung von Paletſendangen nach 
der Fildhoſt Ne. 63 war unnichtig. Dieſe Poft 
b fördert nur Zeitungen und Zeitſchriften. 

Was ein iranzöſiſcher Oberſt in Volen 
verdtent? Der Lemberger „Chwila“ zufolge 
erhält ein dem polniſchen Heere zugeteilter fran 
zöſiſcher Regimenteführer ein Gehalt von 30 000 
Mark monatlich. „Wperiod“ ſchreibt, daß fran⸗ 
zöſiſche Offiſiere bald auch vach der Ukraine 
kommen werden. Ein frauzöfſiſcher Regiments⸗ 
führer in der Ukraine wird 160 000 Karbowanzy 
monatlich beziehen. 

Mit Schwerarbeiter⸗Lebensbmittelzula⸗ 
gen ſoll oft Vlißbrauch gelrieben worden ſein 
Um dieſen borzubeuoen, hat die Qualifikations⸗ 
kommiſſion der Verpflegungdabteilnng beſchloſſen, 
daß die Arbeitgeber fortan einen Bericht über 
die Verteilang der erhallenen Lebensmitkel ein⸗ 
zureichen haben, dem die eigenhändig unterſchrie⸗ 
benen Quittungen der Arheiter beizufügen ſind. 
Ferner ſollen die Arbeitsliſten jeden Monat aufs 
neue ein zereicht werden, auch wenn in dem Be— 
ſtande der Arbeiter keine Aenderung eingetre⸗ 
ten iſt. 

Oſtſee liſche für Leodz. Lodzer Kauſleute 
haben mit den Fiſchern der Halbinſel. Hel und 
der kaſchubiſchen Onſeelkdſte Handelsbrziehungen 
angeknũpft, um Lodz mit Seefiſchen (Flundern 
u. J. wy zu verſorgen. Als Gegenwert wollen 
die Kaufteute Fiſchtrelgerät (Nitzo, Benzin u ſ. w.) 
lefern. — Wenu vie Fiſche aber auch ſo teuer 
ſein werden, wie die jetzt zun Verkauf gebrach⸗ 
ten Flundern, ſo können uns dieſe neuen Han⸗ 
delsheziehungen wenig nutzen. 

Waren für Lodz. In den letzten zwei 
Tazen trafen 243 Waagons Kohlen, 6d Waggons 
Holn. 24 Kartoffeln, 58 Weizenmehl, 1 Waggon 
Saubohnea, 1 Waggon Zündhölzer uſw. ein. 

Die Lodzer Abteilung der amerikani⸗ 
ſchen Qatlu⸗esaktion, die Lebensmitt; l gegen 
amerikaniſche Leber smitielſcheine ausfolgt, beſtu⸗ 
det ſich in der Inzynierſkaſtraße 1 

Sie Truerung im Zeitungsgewerbe 
Die „Warſchawſkoje Slowo“ hat den Preis ei— 
nes Stückes ihrer Zellung von 83 auf 5 (ſimf) 
Mark erhöht. Der Bezugepreid betraäͤgt monat⸗ 
lich 100 Mark. — Wie billig iſt demgegenüber 
noch die Lodzer Freie Preſſe“! 

In Warſtchau weilen augenblicklich Vertreter 
der Verlegerverbände der einzelnen Bezirke Po⸗ 
lens gZweck der Zaſammenlunft iſt die Rege⸗ 
liung der Papierverhäitniſſe, beſonders die Ver⸗ 
billaung des Rotationspapiers. Nach gegenfei⸗ 
tigem Uebereirkommen über die Pepiervertenlung 
und nach mehreren Bexatungen mit dem Mini 
flerpräſidenten, der die Abordnung ſehr wobl 
wollend empfing und ihr verſprach, die polniſche 
Prefſe zu unterfiühzen, und dem Vizem nifler 
Siraßburger, der ebenfalls ſeine Unternützung 
derſprach wurde eine fiändige Delegation der 
Verieger mit dem Sitz in Warſchau gewählt. 

Der Teemin zur Anmildung der Kriegẽ⸗ 
ſchãden wurde bis zum 1. Angaſt verlängert. 
Doch ift das der endgültige Zeitpunkt, nachdem 
keinerlei Anmeldungen mehr entgegengenommen 
werden. Deshalb ſollten alle bisher noch nicht 
regiſtrierten Kriege ſchäden ſo ſchnell wie möglich 

Sitzen einlud. Sie ſah ein, daß ihr Schick'al 
ſich erfüllen mußte in dieſer Stunde, ein Schick 
jal, das ſie heiß erſehnte und vor dem ſie doch 
heimlich ſchauernd die Augen ſchloß. 

Er verneigte ſich dankend ünd lleß ſich ihr 
gegenüber nieder. Unverwandt ſah er ſie an, und 
plötzlich fragte er: 

Mieln gnädiges Fränlein, habe ich etwas 
verbrochen. daß Sie es vermeiden, mich anzu 
ſehen. daß Sie mir ausweichen, wo und wie Sie 
nur immer können ? 

Mit einem ſchenen Blick ſah ſie ihn an. 
„Ich weiche Ihnen doch nicht aus.“ 
Er bengte ſich vor: 
Sie koͤnnen Gott ſel Dank nicht lügen. Ich 

weiß, daß Sie einem Alleinſein mit mir aus 
weichen. Zum Belſpiel warte ich ſeit Wochen 
jeden Morgen vergeblich auf Ihr Erſcheinen im 
Hart Und ich weiß doch, wie gern Sie die er⸗ 
flen Morgenfrunden im Freien verbriugen. Heute 
endlich verließen Sie das Schloß — aber Sie 
lalen es vorſichtig und verſtohlen; und härte 
nicht ein freundliches Elchkaͤtzchen meinen Blick 
zur Seite gelenkt, ſätze ich jetzt noch als flummer 
Waächter am Parkrande, ohne das Schloßportal 
außer Aagen zu laſſen, durch das ich Sie treten 
zu ſehen hoffte. — Und ich frage Sie nochmals: 
Haben Sie etwas gegen inich? Bin ich Ihnen 
aſtia? Haben Sle meine Worte neulich verletzt, 
die Ihnen vielleicht allzudentlich verraten haben, 
was in meinem Herzen für Sie lebt!“ 

Auf ihrem Geſicht hatte Röde und Släͤſſe 
gewechfelt. Jetzt richtete ſie ſich auf, entſchloſſen, 
die unklare Siluation auſzuhellen. 

„Sie haben ein Recht zu dieſer Frage.“ 
ſagte ſie tieſanſatmend und ſah ihn mit großen, 
ernften Augen an, ‚und ich will die Antwort 

neuen Fahne für den feſtzebenden Verein— 

aituiden Turner diefes Vereins der Lodzer Sport⸗ 

Radogosichzer Turnderelns, Riege⸗Tucnen d ge⸗ 

im Lokale der riegeſch Vmabfchaanoe · Aomm fre D 
ldet 

ſion m der Petrikaner 57 angeme 
werden. 

Das groſße Schauturnfeſt, 
das am vergangenen Sonntaz nachmittag vom 
Zalerzer Turuderein unter Bieiligung von ſa 
allen Turavereinen aus Lodz und Umgebuns 
in Kezy vie bei Zzierz veranftaltet warde, hatte 
trotz d8 unſicheren Weiters ein ſehr zahlreiches 
Pablifum angelockt. 

Noch in der Mittagk zeit ging in Zgierz ein 
heſtiger Regen nieder. Dann abex trot ploͤtzlich 
die Nede Sonne zwſchen den Wolkten hervor urd 
der Himmel Lärie ſich auf, ſo daß um 3 U 
nachmittags beim herrlichfien Sonnenſchein zuu 
Ausmarſch angetreten werden khonte. 

Dieſer erfolgte ur ter Vocantritt nud klingen⸗ 
dem Spiel der Muſikkapele vom Vereinslokale 
an der Strytowſtaſtraße 32 im langen Feftzuge 
durch die Sze es iwa (Zlücks⸗ gad die Pilſudſkb 
fruͤhere Diugo) Stroße) rach dem Fefiplotze. Der 
Auẽ maiſch brachte ſaſt die geſamte Eiuwohner⸗ 
ſchaft der Stadt auf die Beine, da ein ſolcher 
ſchon ſeit Jahren nicht mehr erfolgt iſt d. 
ſeit der Zeit vor dem Kriege. In dem Feftzugẽ 
ſchriiten üner anderen in ſoiger der Reihenſolge 
eſaher: Damen mit Blumento ben zum Verka 
von Blumen zugunflen der Aaſch ffang eing 

die Damen⸗Riege des Radogosljozer Turnvereins. 

und Turnverein. der Lo ger Turnoerein Eiche“⸗ 
der Zgierzer Turnverein u ſ. w. Dem Feſtzuge 
folote Line zahlreiche Voltsmenge. Auf dem Fe 
plate angelongt, nahmen die kinzelnen Riegen 
her“ am Fefte beſeiligten Turnorreine mit den 
Vorftänden in Reih und Slied nach dem Turn⸗ 
pihe Aufftetinng und wueden vom Borſtande 
dres Zzierzer Turnvereins Hecrn Gal Werne? 
int einer ſchwungvollen Anſorache in her lichen 
Worien begratt. Inzw ſchen war guch der gon 
ſiamyaower Tuenderein imit ſeiner Damen⸗Rlege 
eingeiroffen Sodann begann das Schauturnen⸗ 
beiꝰ welchem geboten wurden: allgeueine Fren 
ũbnngen. Freiübuagen der Damen⸗vtiege 

meines Kurturnen und Freiübangen der Damen 
Riege des Konnantynower Tuenvereias. 2 
Zelſtungen der ſchneidigen Turnerinnen und Tur⸗ 
ner wurden mit großem Beifal aufgenommen 

Inmitien des großen Garienz gas es einen 
vorzuͤglchen. mit bunten Fähnchen ſchön ge 
ſchmücklen Feftplatz, auſ welchem die tauzlu 
Jagend ausgiebig dem Tanze haldigte. * 
Junger Jahns erwieſen ſich hierbei durchweg 
flotte Tärzer. d 

Im Garten waren zahlreiche Tiſche * 
Banke aufgeftelt, an welchen die M —8 

* 

— 

einzenen Vereine mit ihren Angebörigen * 
geyommen hatten. Ueberall herrſchte ein jrd 
iches Leben und Treiber ond eine echt d 
Saiichteit Mon üeß ſich die můgebracht 
ſowe auch die an Ort und Stelle verabfolg 
Soeiſen and Getränke in der friſchen wrzig 
Lut oorzüglich munden. vo⸗ 

Die Abends bei bengallſcher Belenchturg 
den Tirnera geſtellten Pyramiden boten 
effeltvolles Bild. 

Muim konnte ſich nur ſchwer ent'chlie ßen 
Fefipiah zu verlaffen. und es war ſchon gen 
ſpät. als der letzie Teil der Feftteilnehmer 
Heimweg antrat. riß 

Dem Zaiexzer Turnverein, an deſſen e * 
gegen wä tig Herr Banmeifter Radolf Lind 
als Vo ſitzender fieht, hat weder Muhe ue v 
ſten geſchent. um dem ſportliebenden Publi 
mit deſer Verarfiaitung ein wirtlich ſchones 
u bieten, wad dleſem Verein voll und ganz 
ſungen iſi. Böge es ihm vergönnt ſein⸗ 
wieder ein d rarliges Feft zu veranftalten 
darauf nicht ſchaldig bleiben Nein — ich 
— — —— and Sie Ied gr 
gewiß nicht läftig geweſen. er 
recht geſehen, wenn Sie glaubten, daß ich Ihn 
auswich.“ a⸗ 

und waram haben Sie das getan“ —* 
er heiſer vor Erregung, und ſeine Angen ju⸗ 
flehend in die ihren. 

Sein Blick ließ ſie erzittern. 
ſie tief auf 

Ich wich Ihnen auns, weil ich Sie 
ſprechen laſſen durſte, was Sie mir and 

Er erblaßte jäh. „Warum nicht* 
Ihnen ſo unangenehm, was ich Ihnen an 
Ihr Geſicht glühte. 

RDarcu vil ich Ihnen zunäͤchſt die An 
ſchnidig blelben. Ich will Ihnen ncx * 
daß ich Sie nicht weiter anhören darge * 
ichꝰ Ihaen nicht eine Erdffnnug gemacht 

Eine Eroöffnung?“ 
Sie neigte ergluͤhend ihr Haupt. 

von Halidorf. dieſe Eroffnang wil 
jeht machen. Ich bin nicht, wofür 
alten Im Verein mit meiner Luſin⸗ 
Ihnen aund Graf Gunter eine kleine 
vorgeſpielt.“ 

Erftannt, betroffen ſah er ſie au. 
Komödie ? er 

Fer Ich bin nicht Mia von Speyer, 
dern — Hardt von Noſen.“ 

Ee ſprang mit einem h 
Ausruf empor und trat dicht au 8— 
eeee ſind Hardy von tof Fortſehang i 
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mienſk, Mendel Nordmann aus Peirikau; 
berg, Tube Ztabin, 

. 1583 Sedjer Frete Poeſſe — Dlexstag, den 3, Oaui 1880 

Ser Streik in der Holziudultrie danert 
weiter fort. Morgen, Miilwoch, foll im Ardeits. 
inſpektorat eine Beratung der Delegierten beider 
Parteien ſtattfinden. 

Mißglũckte Zollh'nter ziehung Die Bahn⸗ 
hojspolizel der Lodzer Fabrikbahn fand in zwei 
aus dem Audlande kommenden Waggons ſtatt 
der detlanierten Baumwollabfaͤlle — Baumwoll⸗ 
garn. Die Baumwolle in den 34 Ballen na 
mit einer dunnen Schicht Abfälle bedeckt vm 
den Eindrrck zu erwicken, als handle es ſich 
nur um deſe litzten; auf dieſe Weiſe wurde 
das Zollamt an der Grenze und der Fiskus um 
198 000 Mark betrogen. Das Garn war an die 
Firma Stein in Lodz, Leſſma 485, gerichtet. Ed 
wurde beſchlaznahmt und die Angelegenheit dem 
Kriegẽwucheramt übergeben, das die Schul digen 
zur Veraniwortung ziehen ſoll. 

Beratung der Staroſten und Berpfle⸗ 
—— — Geftern um 10 Uhr morgens 
and'in der Za vadſta 11 eine Zuſammenkunſt 
er Staroften der Lodzer Wojewoſſchaft ftatt 

zweckz näherer Fühlungnahme der Staroften mit 
der Wojewodſchaft und Beratung über Finanz. 
angelegenheiten. Um 3 Uhr nachmittags fand 
eine Beratung fämtlicher Verpflegungsrefereunten 
der Lodzer Wojewodſchaft ftatt. Es warden 
Verpfl gungs · ind Wirtſchafisfragen b handelt 

Schmuzgel und kein Ende. Trotz der 
verſchãcften Maßregeln und der ſtrengen Straſen 
für Wacenſchmuggel, blüht dieſes Gewerbe weiter 
und es vergeyt ſaft kein Tag, an dem die Bahn⸗ 
hoſs polizei nicht wenigftens einen Schmuggler 
entlarven würde. Beſonders geſchickt ſind die 
Frauen, die in ihrer für den Schmuggel eigend 
hergeſtellien Kleidung Zucker, Mehl, Sacharin 
u. a. Waren verbergen. Die Bahnpolizei unter⸗ 
zleht jedoch jeden Verdächtigen einer genauen 
Durchſuchung, die noch nie ohne Ecfolg geblieben 
iſt. In den letzten Tazen wurde auf der Lodzer 
Fabrilbahn eine Relhe von Schmugglern feft 
genommen, ſo u. a. für den Schmuggel mit 
Zucker und Saccharin: Hana Ginsberg, die die 
Ware von Lode nach Zarnow bringen wollte, 
Rachla Roſenberg, Haua Torn, Ruchla Pachftein, 
Sara Eiſenſchmidt aus Tomaſchow und Hinda 
Skorpa aus Czenſtochau; fuͤr Schnugel mi: 
Seife: Israel Berkowiez aus Koluszki, Mox 
Bauter, hinda Llberkind aus Przedbocz; fat 
Spiritus ſchmuggel Eftera Kupenberg aus 

Tabat und Zigarettenſchmuggel: Moſchet Roſen 
Stan is law Grzelak aus 

Chomy, Laja Sonnberg; für Lederſchmuggel: 
dich eufeld aus Opoetno u. a. Die Waͤren wur⸗ 
den eingezogen. 

Verhaftelter Munzenſchmuggler. Die 
Bahnhof⸗poinei verhaſtete abſ der Lodzer Fa 
beilbaha den in der Francisztaaſtaſte. 10 wohn⸗ 
Haften Jau Korobka, der verſchiedene Silb rmuͤn⸗ 
zen und Medaillen fortſchaffen wollte. Außerdem 
wurden bet ihm Kronen, deuiſche Mart und 
andere Banknoten gefunden. Das geſamte Geld 
wurde beſchl agnahmt und Korobda zur Veraut⸗ 
worttung gezogen. 

Rauduberlall. Auf das Haus des Land⸗ 
wirts Adolf Zacheas in Krzywie Gemeinde 
Klzew, Keeis LTodz, verübten —F bewaffnete 
Banditen einen Raͤubüberfall. Zweil trugen 81 
vil⸗, drei Soldatenkleider. Unter Drohaug mit 

em Tode erzwangen die Rauber die Heraus⸗ 
gabe des Geldes. Sie raubten mehrere tauſend 
Vark, Kleider, Waſche, Belten, Echahwerk und 
Aleiderſtoff fur 2000 M. 

Uaglũd zfall. Geſtern ab nds um 6 Uhr 
Ioſte ſich das Seſims vom Hauſe Nr. 18 der 
Andtztj aftraßße uad ſill auf d'ie Stcaße. Der 
verub vrgehende 13 jahrige Ral chüler Joſef 
We chſelfiſch, wohnhaft Vonkowoſtcaße Nce2 
erlitt ſch vere Kopfoetletzangen und wurde in ein 
Krankenhau geſchafft. 

Sine Lebtnsmüde. Die 16 jährige Waiſe 
Steſanja Wode wodeta vrrühte im . Kommiſ- 
ſarlat an der Diugaſtraße Nr. 29 einen Ser ſi— 
mordverſuch durch Genuß von Sublimaipaſtillen. 
RNach Anuwendung voa Gegenmitteln wurde ſie 
in ein Kraukenhaus gebracht, 

Totgefahren. Vorgeſtern ereignete ſich auf 
der Konſtautiner Zufahrhahn ein Unglückefall. 
Um 5 Uhr morgens maͤchte ein ausgebeſſerter 
Wagen ſeine Probefahrt. Unter dirſen Wagen 
geriet eine junge Frau, der der Kopf vom Rumpf 
getreunt wurde. 

Wieder eine Naphthaexplofion. In der 
Petrikauer 243 explodierte beim Feueranfachen 
Naphtha, die die Näherin Ottilie Mroczkowſta 
ſchwer verbranute. Im Reitungswagen wurde 
fie in das Hoſpital in der Drewnopſtaſtraße 
geſchafft. 

HSimmelserſcheinungen im KFuni. Die 
Sonñe erreicht ihren hochften Stand an 21. Juni: 
Längſter Tag, Sommers Anfang. Nach dieſem 
Sonuwendtäge bewegl fie ſich langſan nach 
Säaden, doch biträgt die Abnahme der Taget- 
Länge bis zum Eade des Monets erſt vier 
Mingnten. Ungekehrt hat der Vollmond ſeinen 
tiefften Stand. Dieſt Phaſe unſeres Trabanten 
ſindet am 1. Jani ftatt, letztes Viertel ift am 9, 
Nenmond am 16., erſtes Viertel am 23. Jani 

Von den Planeten iſt Merkar zu Ende des 
Vonats kurze Zeit in der Abenddämmeruug am 
Veſthimmel da finden; nicht weit von ihm ſtehin 
Inpiier und Satarn; Mars iſt noch bis Mitter⸗ 
nacht zu ſehen, Venus iſt unſichtbar. 

Der Aunblid des Sternhimmels, am Auſang 
des Monats am 12. am Ende um 10 ühr 
abende iſt der ſolgende: Tieſf im Süden erblickt 

man den Skorpion mit dem roten Antares über 
ikm den Ophiuchns, den Herkules und die Krone. 
Nach Sũdweften ſchließed ſich der Bootes mit 
Aſctur und die Jangfrau mit Spica an, in 
deren unmittelbarer Nachbarſchaft, einen hübſchen 
Forbentoniroſt bildend, der rote Mars fteht. 
Rahe dem Untergang im Weſten ſteht der 
Löowe wahrend im Often der Adlier eben auſfge⸗ 
gaugen ift. Schon ziemlich hoch ftehen der 
Schwan und die Leler mit Wega. Weudet man 
den B'lick nach Norden, ſo ſieht man tief den 
Fuhrmanun mit CECmwpella, etwas öjtlicher die 
Caſſtopeja, darüber den kleinen Bären mit dem 
Polarnuern. Weſt ich von dieſem, noch ziemlich 
hoch finden wir das wohlbelannte Sternbild des 
großen Baren und die Jagdhunde. 

Kleine Nachrichten. Am 18. Juni wird 
eine Komm ſſion zuſammentreten, die die Urſache 
der Un⸗lückzſälle beim Bahnbau Lodz Kutno 
vrüfen ſoll Oct nad Zeit der Beratungen der 
Kommiſſion ſind ab Donnerstag im Arbeits. 
inſpettorat zu erfahren. — Vermittels Einbruchs 
wurden aus der Wohnung des Joſef Maſieti m 
der Killinſkifir. 80 15 000 M. 3000 Dumar ubel, 
Brillantohrringe ſür 10 000 M. und eine Mauſer 
piftole geſtohlen. — Aus der Wohnung der wia⸗ 
rie Adamſta ia der Po udniowa 89 wurden 
Kleider für 100 000 M. entwendet. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Ch iſtlicher Wohliãugkeitzverein. In 

einer Vorſtandeſitzuug des Lodzer Chriſtlichen 
Wohltärigtens oereins wurden folgende Angelegen⸗ 
heiten erledigt: Die Mandatsniederlegung des 
2. Vorſitz nden des Verwaltungsrats Julius 
Jarzembewſti wegen Uebernahme einer anderen 
Stellung wurde inr Kenninis genommen. Es 
warde beſchloſſen, Herrn Jarzembowſki ein 
Dankſchreiben für ſeine Arbeit zu überreichen und 
ihn zu bitten, Mitglied des Verwaltungsrats zu 
bleiben. An Stelle des Ausſcheidenden wurde 
Herr Eduard Jez erſti gewählt. Die Vohnfor⸗ 
derungen der Bareauarbeiter des Vereins und 
des Greiſenheims ſowle des Dienſtperſonals 
wurden teilweiſe bewilligt; ſie erhalten eine Auf 
beſſerung von 50 Prozſent, wobet zwei Drittel 
der Geihäilter als Grundgehalt und ein Drittel 
als Teuerungẽ zulage betrachtet werden. Dem 
Wöchnerinuenheim warde eine Beihilfe von 
5000 M. für lauf nde Aasgaben zu,ebilligt. Die 
Mitteilung der ſoztalen Fuͤrſorgeabteilung, daß 
das Annga. Marie Soital und das unentgeltliche 
Ambulatorium ab 1. April d. J. vom ſtärtiſchen 
Geſundheitsamt unterhalten werden, wurde zur 
Kenntnis geuommen. Nach dem ſeinerzeit be⸗ 
ftätigten Rechenſchaftsbericht brachten die zu 
Gunſten des Greiſenheims veranftalteten Feſte 
125 154,70 M. Reingewinn. Durch Vermittlung 
des Regierungekemmiſſars für durchreiſende Ge— 
fangene Chwalbinſti wurden dem Verein 80 000 
Mark für das Greiſenheim eingehändigt. Die 
Einreichung der Appellationsklage wegen der be⸗ 
antragten Umſtoßung des Teſtaments des Morlit 
Sprzone kowſti. der einen Tril ſeines Vermögens 
für den Chriftlichen Wohliätigkeits verein beftimmt 
hat, wurde Herrn Kamienſti übertragen, der da 
mit einen Rechtsanwalt betrauen wird. 

Im Radogoßzcezer Tarnverein fand am 
Freitag abend unter dem Vorſitz des zweiten 
Vorſitzenden Hercn Auguſt Franz eine Monats 
ſigung der Mitglieder ſiait Nach Verleſung der 
Niedei ſchrift von der letzten Moatsſitzung durch 
den Schriftführer Herrn Schröter wurden durch 
geheime Abftimmung die Damen Fräulein Annä 
Jahners und Leokadia Brandſchan als Mitglieder 
in den Verein aufgenommen. Es wurde be—⸗ 
ſchloſſen, am 20. d. M. ein Schauturnfeft zu 
veranftalten, zu dem alle Turnvereine aus Lodz 
und Umgegend eingeladen werden ſollen. 

Amateurphotographen Klub in Lodz 
Am Mittwoch, den 9. d. M., um 8 Uhr abends 
wird Herr R. Kürbitz im Klublokale Rozwadow ˖ 
ſtaftraße 34 aus ſeiner Proxis „Von der photo⸗ 
graphiſchen Aufnahme bis zum kombinierten 
Gummidruck“ ſprechen. Auch Nachtmitglieder 
haben Zutritt. 

Aus der Heimat. 
Ztierz. Jahrmarkt. Am Miltwoch, 

den 16. Juni, findet hier der übliche Jahrmarkt 
auf Pferde, Bleh, lan dwirtſchaftliche Eczeugniſſe 
und Waxen aller Art fiatt. Naͤchfter Jahr⸗ 
markt: Mittwoch, den 21. Juli. 

Warſchau. Maßregelung eines Re—⸗ 
dakteurs. Das Friedensgericht verhandelte 
dieſer Tage gegen den Redakleunr der ruſſiſchen 
Zeitung „Warſchawſktoje Slowo“, Samojlow wi⸗ 
gen Verbreitung falſcher Nachrichten über Ver⸗ 
ordnungen der Staatsbehörden. Es handelt ſich 
um einen Artikel, in dem der polniſchen Behör⸗ 
den unmenſchliches Behandeln der bolſchewifti⸗ 
ſchen Gefangener vorgeworſen wurde. Das Ge⸗ 
richt verurteilte Redakteur Samojlow zu 2 Mo 
naäten Gefängnis. 

— Die Poliziſten and die Tene— 
rang. Im Zuſammenhang mit der dauernd 
ftetgenden Preistenerung der Lebensmittel und 
Waren des erſten Bedarfs fand am 3. Junl tine 
Verſammlung der Poliziften fiaft, an der Abord 
nungen aller Warſchauer Kommiſſariate teilnah 
men. Es wurde beſch'oſſen, eine Reihe von 
reirtſchaft lichen Vergünſtigungen und Gehalteer⸗ 
höhang zu verlangen. Der Aatrag, die Forde 
ruungen durch einen Streik zu unterftützen, 
wurde abgelehnt. 

Ein Miniſterialbeamter als Ket— 
tenhandler. Als Beweis daſür, welcher Art 
Geſchafte Beamte Warſchauer Miniſterien machen, 
tann ſolgende Tarſache dienen, die die „Praca 
anführt: Der Btamte des Ackerbaumin ſteriums 
Alexander D, wohnhaft in Warſchau— pachtete 
von feinem Minifterium das Gut Dombel, Ge⸗ 
meinde Prawda, Kreis Lakow, das aus Wieſen, 
nickerland und einem Obftgarten beſteht und im 
gauzen 560 Morgen umſaßt für 1000 M. jährlich 
ind rat ſeine Pachtrechte au Landwirte fur 
33000 M. ab! Mit dieſer Angelegenheit be⸗ 
ſaßt ſich das Kriegswuchtramt, das den geſch äfrs 
lachtigen Beamten dem Gexicht ubergeben wird. 
Ram. d. Schriftltg.: Auch das Miniſterinm 
ſelbſt hat u. E. nicht wenig Schuld an dieſem 
betlagenswerten Fall, denn wie dommt es dazu 
au einan Nichtfachmann ein Out zu verpachten! 

TCTelegrammso. 
Um Polens Grenzen. 

Genreralſtabbbericht vom 7. Jani. 
unſere Gegenoffenfive an der Front zwiſchen 

der —* * dem Oberlauf der Bereſina geht 
uner der unmittelbaren Leitung des Oberften 
Ddeerführers ſehr günftig vor ſich Unſere Trup⸗ 
pen ſchlugen, indem ſie den verzweifelten Wider · 
ſtand der Bolſchewiken in allen Abſchuttten 
brachen, die 53. und 12. bolſchewiftiſche Inſan 
leriedivifion voflandig. Die obere Bereſma ſo⸗ 
wie bie Ortſchaften Tſcherniza und Puſcha wurden 
beſetzt. Die ſeindlichen Verluſte ſind jehr groß. 
Die an verſchledenen Stellen aafgegriffenen and 
teilwelſe in deutſcher Sprache geyaltenen bolſche 
wiſuiſchen Befehle dud Meldungen zeugen davon, 
daß in den Siäben und im roten Heere ſelbft 
große Verwirrang herrſcht. Die Bol chewilen 
raͤchen ſich an anſeren in Gefangenſchaſt geratenen 
Soldaten in tieriſcher Weiſe. Sie ſtechen ihnen 
die Angen aus and ſchicken ſie in dieſem Zaſtan de 
u unſeren Truppen zuruck — der — die Lage unvrrändert. 
Die feindlichen Kavallerieabteilungen, denen es 
gelang, durch anſere Front zu gelangen, werden 
von nuſerer Kavallerie verſolgt. 

Erfter ſtellvertretender Generalſtabsche: 
Kauliprſti, Obirſt. 

Araſfins Erſolge. 
Wien, 7. Jani. (Pat.) Aus London wird 

gemeldet: Nach dem „Mancheſter Guardian“ 
vird die nächfte Zuſammenkunft Lloyo Georges 
mil Kraſffin am NMontag nach mittag ftaufiaden. 
Sian vermutet, daß Kraſſin bereits in der Lage 
ſein wird, die von Lloyd George giftellten Be 
dingangen zu erfüllen. Irzwiſchen erhält Krajſin 
ven der engliſchen Regierung jedwede Unler 
fiuhung und hat an der Bond Sireet ein Bareau 
gemietet. 

Die dentſchen Parlamentswahlen. 
Berlin, 7. Jani. Pat. Bis 12 Uhr mit 

tage wurde folgendes Ergebnis der deuijchen 
Parlamentswahlen bekannt: Gewahlt wuroen 
os Mehrheits ſozialiften, 13 anaohaͤn ige Soria 
liflen, 1 Kommunift, 16 Demokraten, 18 Veu⸗ 
iramemitglieder, I1. Muglleder der Deuiſchen 
Volkspatiel, 11 Muglieder der Deuiſchnauor auen 
Partei, 1 Mitglied der württembitgachen Biur⸗ 
gerpariei und 8 Mitglieder des wuruembergiſchen 
Fauernverbandes, ferner 1 Mitglid der ſchleswig 
holſteiniſchen den ot. auſchen Bauernparien. Unter 
den Gewahlten beſtaden ſich u. a. vom Bentrum: 
Erzberger, Fehrenbach und Miniſter Wirt; von 
den vnabhangigen Sozialiſten Frau Tittz, Lede 
bour, Hechmann, von der deutſchen Bolis parie: 
Zaron von Lerener und Kommuniſt Hekerſt. 

Wie die Blaͤiter melden, errmgen die diegie⸗ 
rungẽpartelen bei den Wahlen den Sieg. Die Deut 
Demotraten erlitten eine Niederlage. 

Die Wahlen gehen bei vollſtändiger Ruhe 
vor ſich. 

erpachtung der Zamburg⸗ AmerikaLinie s — —— Geſell ichaft. 

Paris, 7. Jani. ( Pat) Eine amerikaniſche 
Giſellſchaſt hat das Recht der Audbeutung der 
deulſchen Hamburg ·Amerita⸗Schiffahrislinie für 
die Dauer von 20 Jahren erworben. 
Ruͤckgabe des konſisſzierten Vermögens der 

Elſaß⸗Lothringer in Amerika. 
Paris, 7. Juni. (Pat.) Anus Waſhington 

wird gemeldet, daß das Repraͤſentantenhaus der 
Vereinigten Staaten die Räckgabe des während 
des Krieges ſequeſtrierten Vermögens der Baͤrger 
Elſaß⸗Loihringens beſchloſſen hat. 

Die Friſt ſür die Türkei. 
Konſtantinopel, 6. Jani. Pat.) Der 

Kommiſſar der Ententeftaaten teilte der türliſchen 
Regierung mit, daß die vetrbündrten Staaten der 
Tuckei eine 16tägige Frift zur Pruſung der 
Frleder 8bedingungen gewahrt habe. Die kür— 
—8 Regierung verlangte eine Friſt von einem 

onat. 
Ein internationaler Gerichtshof. 

Paris, 6. Juni. (Pait.) Im Außenmini 
fterium fund die dritte Sttzunrg des internatio 
nalen Verbandes der Juriften ſtatt. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung wurde von Cambon vertreten, 
der über den Bereich der Arbeiten des Verbandes 
ſprach. Es würde beſchloſſen, einen dauernden 
internationalen Gexichtohof au ſchaffen. 

Sie Alanbds⸗Streitſrage. 
Karlsabarg, 7. Juni. (Pat.). Die Mitglie⸗ 

der der finnländiſchen Regierung, die ſich in 
anbetracht der neuen, durch die Entſendung einer 
Alauds⸗Aboronung zum König und Parlament 
Schwedens geſch affene Situation nach den Alands⸗ 
Jujeln begeben haben, ſind nach Helſingfors zu⸗ 
rũch gekehrt. Oie Alands⸗Inſein ſouen ine Selbft⸗ 
verwaltung erhalten. Die Notabeln der Alands⸗ 
no abeln warden wegen S.aats oerrats verhaſtet, 
darunter Sundblom, Mit, led der Deputadon, 
die auf der Par ſer Friedene konferenz die Wunſche 
der Alandsbewohnuer vorbrachte. 

Die Ernte in Frankreich. 
Paris, 6, Juni. (Pat.) Das Handels⸗ 

min ſterlum gibt bekannt, daß das Ergebnis der 
diesjahrigen Ernte in Frankeeich und Algier 
Bi/, Vltillionen Tonnen Weizen ſowie L/, Miil⸗ 
Uonen Tonnen Roggen und Geriſte ſem wird. 
Fraukreich benörigt jedoch 83/, Millionen Tonnen 
Gerreide zur Verpflegung uno 1 Million Tonnen 
zur Ausſaat. 

Berbot der Getreideanm fuhr 
aus Argentinien. 

Paris, 7. Juni. (Pat.) Aus Buenos Aires 
wird der Erlaß eines Berbots der Getreideaus⸗ 
fuhr aus Arzgentinien gimeldet. 

Der getaufte Afſe. Ein überzengter Au⸗ 
hänger des Varwiniemus ſcheint der Paſtor Dr. 
Preſfton Bradley von der Eh.cagoer Voitskirche 
zu ſein. In der „Chicago Trivune“ leſen wir, 
daß dieſer moderne Geiſtliche auf einer Vortrage⸗ 
reiſe in Vronia, Ninneſora, einen im dortigen 
zoologiſchen Garten geborenen Affenſaͤugling vor 
einer großen Zuſchauermenze feieruch vnach dem 
Utitus feiner Xirche getauſt hat (1). — Ueber 
den Geſchmack in Amerika läßt ſich bekanntlich 
ſtreiten. 

Bodzer Vöorje. Nichtamulicher Scricht) 
7. Juni 10380. 

Gezahlt 
Checc auſ Verli . 460.462.5) 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 7T. Jami. 

7. FJaui, .9yuni 

e e 
Mm —. 

— — 1017 auf M 1001 99. 76.100/29. 50 2N 60 100 
6·DObl. d. Boden⸗ 

Kr. Bank Mt. 100 — — — 

A Pfandbrieſe d 
Agrarb. A, BRB. 2- 04.78— ABbz · 206 

206.50 
424 Pfandbriefe der 

grarb. A nud B —— — 
bi. Pfandbriefe d. 

GCtadt Warſchas 
aunf M. 8o0o u. 10001 a.¶ α α 27232. 76 

Biandbriefe d. 
Gtadt cham 

auf M. 8000 ii. 1000 —— — — 
1 I4. Pfandb e b. 

— — d 557 J— an 
Stabt Lo — —— 

Zareunrubel MO ter 240.60 246 244. bh - 246 
⸗ ater 2362. 261 261. 60 20321 - 268 

Dumarubel 1000e3 a2 66 63.60 —. 
Dumarubel 2600 er — — — 
Kleine Rubelnoten 46 — 
—ã— Krouen 55 — 

14.26 14 2 
weuer draru — — 
Ined vierine — 7 ollar 184- 17660 1872120 

Kauadiſche Dollar — —— 
—— er od 83.80 3. 15 — — 

— —BXx Deutſche Marken 100 — — x6 470- Schwebiſche Kronen —⸗ 7 * 
—* — — 

we 5 —AXV —XXIV 
Checs auf varu —RX a0⸗ 

—F oudon — — 740 -832. 
— d * F — —— 

e er 47 4009 40 72 466 
Cheds auj Vailand — “ — * 
Chects a. Stocholm —⸗. ⸗ — — 
Checka a. Kopenhaq. —.—⸗ — 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers geren Nitter. 

5. LoD. des 7. Zuni. 
Teurperatux; Vormittags 8 — — 

e 3* geſtiegen. M 100 iniiuia e 
Wetics: Kalt vegneiiſch. 

Brieftaften. 
E. P. Prazuchy. Angenommen. 

ufſere geebrten Leſer werden gebeten, uns 
freußdlichſt dadurch zu nnteir ſtützen, daß 
ſie unſer Blatt nicht nur überall enpfeh⸗ 

ken, ſondern es in den Reſtaurauts, Hotels, Koun⸗ 
ditoreien. Cafés ſowie bei den Zufuhr⸗ und Eiſen⸗ 
bahnhofsbuchhaudlnugen ſtets verlangen und da, 
wo es nicht gehalten wird, auf ſeine fofortige 
Beſtelluug di ingtu. 

Berauntwortlicher Nedalteur nud Heraubgeder: 
Oans Krieſe. 

Gebructt ia der Lodatt, Druerei Pebeſtcuer St 8 



—— Stenoty 
—2* —* 

4 

—7 

1 

in rich 

—8 Otto Inovroctav. Xrdl. Iadvigi 86. 

vodzer Freie Vreffe Dienẽstag, den 8 Juni 1020 

zu Lodz abgehalten werden. 

LSooz, den 7. Juni 10920. 

Die Beiſetzung unſeres lieben, unvergeßlichen 

Die Trauerandacht wird Sonnabend, 

Diplom⸗Ingenieur 
hat am Freitag, den 4. Juni a. cr. auf dem Süoweſtkirchhofe in Stahnsdorf bei Berlin ſtattgefunden. 

den 12. Juni a. cr. 11 Uhr vormittags, in der heil. Kreuzkirche 
õ 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
243 

Sonntag, den 6. Juni, 

im Aller von 19 Zah en. 

2828 

48 Uhr aAbeundẽ verſchieb nach langem — 
LSelden unſere gute Tochter, Schweſter, Schwögerin, Nichte und Kuſine Martha —— 

Die Veerd gung der teuren Entſchlafe nen ſindet Dieuslag. den 8 Juni vhn 
Treunhauſe Zulczanſta 215 aus, auf dem neuen ebangeliſchen Frledhofe ſtait. 

Die Uefbetrübten Hinterbliebenen. 

7 — — J 
(für Knaben und Mäochen) 

in Zgierz. 
Die Aufnahm heen in allen Klaſſen beglunen 

am 14. Juni, o Uhr früb 
ei min ha ſtens 9— ESchũlern wird auch die 
2. NMMoſſe «rõſfuet. 

Anmeldungen werden täglich von 0o—12 Uhr früh 
in der Schaltkanzlei, Plſudſtiſftrahe 28, entgehger⸗ —r 

Direktior G Mielker. 

— beilet- und Zuntengeſchüft 
wit ardß ⸗ rem Varenloger in der Haupiſtraße gelegen ſofort o er 

AIpeſer zu verkaufen. Geſchüft beſinder ſich ſchn über 16 Jahre 
*8 5 der Femilie, daſelbſt weren auch wehrere Wobnungex frei 

Sſnfragen bitte an Faul Albrecut, Inovroclav, Xrbl. Jadvigi 
ten. 282 

Gutgehendes erſtklaſſiges 

Friſeur⸗Geſchäft 
un beñ⸗r Lage Inowreel vw zu verkaufen. Gefl. Offerten — 

282 

Chauffeur, 
der ade vorlkommenden Rebaraturen ſelbſn arcführt, ſucht, geſtätzt ge 
auf gute Zeugniſſe, Chauffeurſtele. Selbiger iñ gelernter Sch oſſer 
und war in De⸗ iſ Dland in einer erſtlaſſigen Auiomobel⸗Xabrit als 
Einſabrer beſchäftigt. Gefällige Augebote unter „3. G.“ ad d 
Exve dinuon dieſes Blattet erbeten. 

Junger Mann 
mit etwas Buchhaltungüleuntalfſen und ſchöner Handſchrift ſur 
dauernde Stellur g zymn lofortigen Eino ritt geſecht uniniſſe der 
deutſa· urahe ⸗xvo der iich Tedesto Vrzei⸗ ad 8 227 

piſtin 
ꝓu jelt in deutſcher Steuogzaphie und Maſd inſchrft 43* 3 68 ſige —— aeſucht. eee 

ane v⸗ ding Sprache erwlinſcht e sa u — —— 8. 

aufe 
8 60. 

26 — — Si⸗ — 0 In 7 n— 
SGold, Silber uand goldent 
Ahrex aunr dem 
luwelisr ISENBERG. 

AM s80. GluvnaStr. M 80 

Garderoben aller Art. Wäſche, 
Teppiche, Pelze Möbel und 
zausliche Gerãte. Sienkiewicz⸗ 
Stratze X 20 AIb, rechta * 
Elngaug, Parterre. 272 

—R 

—————— 

für Haut· u. venerifche —J— 
*itauect Ottaßzt .144, 

Sais der Evangerijcharn Gtruhen 
LZebandlaug mit Rönigenſte n 
uarzlicht/ (Haaxraus ſak Eie⸗ 
triſation a. WMaſſage. — 2 
Apfang von 2· 6 

vr Remen vor 86 ⸗6. 

Konzerthaus, Dzielnal8 

mit M 

In Kürze 

J T 
— 

ihrer Tanzſchule. — 
NReues Prograͤmm. Neues Programm. 

Zahnarzi 

o— 
Petrikauer Str. 92 

7—— taglion von 1024 
von 6 2444 

Jatelligente, gew ſenhafre pol⸗ 
viſchſprechende, ſelb aud ge 

Wirtſchafterin 
Erzieherin 

u 3 Andern) für n— 
Hau⸗ hau gifucht. ao in ar 
Verlſügung. Off. und Referenzen 
an die 28 dis. Bl. unitx 
Sterb ten. —E 

—B — 
F 

ädchen 
F — Arbeiten, die eug 

lochen kann, zum ſofotligen 
Antritt geſucht. Tedesko, * 
jazdſt ab· *. 

— gn 
* alte Garberohen Vele M Teppiche uud verſchiedene 8 — 

gebrarchte Gegenflude — 
altes Kontorpapler 
mann, Sieniewicha —53 — erler Fingaua clege — 

ac aufs * 
und aohls aie beaton Proiss im 
Brillanten, Gold, alto⸗ ———— 
len, — —— alte Zah · 
ae, Teppiohe, Polasachon u. ar- 
dexoben. Pobri kauer-Atraeae 
M o9, P. Kohn. lſrke Ofſis 2Bi. 

ſuc ganſt Vil — 
altes Gold, Silber, Dia 
mauten, Berlen, Sardersben 
Zahle gute Lreile. 
—A ſontantuer xechte Dff. 1 ——— 

— 

VBr. 34 

Zeltllauet blt. 22. 
9 

Heute Primiere! 

a641 

Zum etſien Rul in Lodz! 

Schwank in 6 Tellen mit dem jugendl!ichtn, ſa znen aeit oſtein un— 

— Bellincionn 
WEochter) 

Anfang der Vorſtellungen 6.80, an Sonnaberd urd Sountog 6 vihe 
die letzte um 9. 30 Uhr abends. 

Lettlauer bt . bit. 72. 

Seuie Brewilere 

* 

J —RXX 

— — 

in gqutem Zußande ſo fort zu 
laufen geſucht. A. Rufenas 

2803 

—— — z⸗ — 
elle Arten kauſen wir und zahlen 
10, teurer. Sismaunik imd 
Dawidowitz, Petrikauer 19 
ſm Hoſe. Nehme an verſcnetene 
Seperaturen. 12883 

A— 

enwagen. Lotz 26 ari 

aPolzo 
allor Arb kaulo und cahlo die 
bdohaben Froiso. S. Arossaana, 

2286 
Apnahmeo ron Polaæreparatareu 

Aaufe 
WMöoel, Vieninos, Tepplic. Gat · 
beroben, Velzwearen. Sſar, ſt 

— RO e. Buledauſis 
Sein 6 

—* üüg — 
F Kioffel⸗Dampfer, 

arbher nud ein kleiner 5 

4— — * * 7 — * — 

Tannenduftweſſer kWlu. I 
Sarfüme, ſowie Manlenar · uud 
Raſier⸗· Gegenſtünde emdbfiehlt die 
Parſũmerie bein Friſeur Kome ⸗ 
nſchen Atelier Anna Neumann, 
Loͤdz, Petrikauer Straße 162 
Detail⸗ u. Eagtos⸗Veclauſ. 273 

Ein ſſddiges haus 
in der Rzgowſla⸗Straße and ein 

Parterre⸗Haus 
in der Vetrikauer Str. ſind preis⸗ 
wert zu verkaufen · Za erfrag u 
in der Geſchäftsſt. d. Vi. 2803 

— innfen: 
eine eltgante leidie *—* 
Sritſchke ⸗meritaniſchen T 
und ein Bäckerwagen Mexan⸗ 
drowtalta d in der erballe· 

— 
ein gut eihaltener Herren Wu⸗ 
te raetot unb Reck n ver 3 
fen. Wi zew Nehgaraſte · 2 35 
erfrag n b. Dãchier. 283 

Meſhſttom⸗ 
Moltor 

für Sor ſpannusa 2) P.8 zooo 
Vuln ſeſfort zu dere* 
Nedere⸗ WBeikert, Dabowa⸗ 
Straße 5 don 228 utr achm· 

— 

Speiſezimmer⸗ 

Möbel 
auch einu lne zu verkaulen 
Kloſtiſtraße 1684 7 
1 Etag⸗, links von * 
nochm ttags. ** 

8 u verkaufen. Ni bel — —8 
— —— — zʒI aamo, Schlaf imn er ameri 

Schrespu eſe o ani robe 
— ———— — ——W Nr. 8 —— 

— J 
Gebrauchte 

bpelſe zinmer⸗ Cintichtung 
und fererf ſie 

Kaſſe. 
Betrikauer Strahe 68,1 * 
F ort, Möbelgeſchaäft * 

Pwionul J— 
u kaufen geſucht. ——— ſeſchaſts ——— 

Blattes erbelen. — — 

Jalolge eines Tod sfelles iſt 5 
Kolonialwaren⸗ 

Lauden 
eir. 18 zu verlaufen. ulinſtiſr· 

Gunme hender 

Kolonialwaren⸗ 
Laden 

zu verkau feg. Wo ſagt —8 
— — ſchänsn d Bl. 

2* mer 

Nsbi 3mme mit Beqem'. im 8 —* 
Siedt fo ſoar t zu ——— 
Of. unt. We 225 au 284 
Vefat die —— 2 — 

—— q 

ſegitymacje ehblobovya,a * , *7 
ne ie eabez 200 
Vblecska X 148. 

—X 

— 

——— 

* 
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